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T eil A Pla nzeichnung
Bebauungsplan Nr. 21 "Alte Stadtgärtnerei "

Auf den nicht überba uba ren Grundstücksflächen zwischen öffentlicher 
Verkehrsfläche und vorderer Ba ulinie bzw. Ba ugrenze sind Nebena nla gen 
unzulässig. Hiervon a usgenommen sind Abstellplätze für Müllbehälter und 
Fa hrra da bstellplätze sowie Einfriedungen. 
Nebena nla gen zur K leintierha ltungszucht sind im Pla ngebiet nicht zulässig.
Auf der gesa mten Grundstücksfläche sind Nebena nla gen zulässig, die der Ver- und 
Entsorgung des Gebietes mit Elektrizität, Ga s und W a sser dienen sowie 
fernmeldetechnische Nebena nla gen. (§  14 (2) Ba uNVO) 
1.7 Aufschüttungen und Abgra bungen
(§  9, Abs. 1, Nr. 17 Ba uGB)
Bei Geländeveränderungen ist die Anpa ssung des Geländes a n die jeweils 
a ngrenzenden Na chba rgrundstücke zu gewährleisten. (§  9 Abs. 1 Nr. 17 
und  26 Ba uGB) 
Grundsätzlich sind sowohl die endgültige Geländeoberfläche a ls a uch die befestigten 
Flächen a uf den Ba ugrundstücken durch Auffüllung oder Abgra bung a n die 
endgültige Höhenla ge der unmittelba r a ngrenzenden öffentlichen Verkehrs- und 
Grünfläche a nzugleichen.
1.8 grünordnerische und a rtenschutzrechtliche Festsetzungen
(§  9, Abs. 1, Nr. 20 und 25 Ba uGB)
Als grünordnerische Ausgleichsma ßna hme sind 6 Bäume  im S ta dtpa rk zu pfla nzen 
und da uerha ft zu erha lten. Es sind sta ndortgerechte einheimische La ubbäume in der 
Pfla nzqua lität S tU 16-18 zu verwenden.
Um den W egfa ll von Niststätten zu kompensieren, sind folgende Nistkästen im 
S ta dtpa rk a ufzuhängen:
2x Bruthöhle für Ha lbhöhlenbrüter, Entfernung zueina nder ca . 20 m
4x Bruthöhle für Höhlenbrüter, Durchmesser Einflugloch 26 und 32 mm, Ma teria l Holz.
2. ba uordnungsrechtliche Festsetzungen
2.1 Gesta ltung der ba ulichen Anla gen
2.1.1 Da chform, Da chneigung, Da chdeckung, Da chbegrünung
Die Gebäude im W A I a m Chronist-Lehma nn-W eg sind zweigeschossig 
mit Fla chdächern oder fla ch geneigten Pultdächern mit ma xima l 7° bis 10° Da chneigung 
zu errichten.
Die Gebäude im W A II sind zweigeschossig zu errichten. Als zulässige Da chform ist 
hier da s Z eltda ch mit 25° Da chneigung möglich. 
Hochglänzende Da cheindeckungen sind nicht zulässig, da  reflektierende S onnenstra hlen 
S törungen a uf die bena chba rte Beba uung hervorrufen können.
Ga ra gen, Nebengebäude und untergeordnete Ba uteile können a llgemein a ls 
Fla chda ch a usgeführt werden.
S ola ra nla gen a uf und innerha lb der Da chha ut sowie Da chbegrünungen sind 
a llgemein zulässig.
2.1.2. äußere Gesta ltung ba ulicher Anla gen
Die Gesta ltung der Fa ssa den im gesa mten Beba uungspla ngebiet sind a ls 
Putzfa ssa den mit nicht grellen Fa rbtönen, möglichst in hellen Pa stelltönen a uszubilden. 
Die Verwendung von K linkern, Na tursteinen, Gla s oder Holz für untergeordnete 
Ba uteile ist zulässig. K unststoff-Fa ssa denverkleidungen sind nicht zulässig. 
2.2 Gesta ltung der nicht überba uba ren Grundstücksflächen
Die Vorgärten dürfen nicht a ls Arbeits- oder La gerflächen genutzt werden und sind, 
sofern sie nicht a ls Z ufa hrt oder S tellpla tz genutzt werden, gärtnerisch zu gesta lten. 
2.3 Einfriedungen
Allgemein sind Grundstückseinfriedungen gegenüber den a ngrenzenden 
W ohnba upa rzellen mit einer ma x. Höhe von 2,00 m zulässig. Festverfugte 
S teinwälle, Ga rtenma uern a us Betonstein und Orna mentsteinen und Jägerzäune 
sind zu den öffentlichen Verkehrsflächen hin unzulässig.
Z u den öffentlichen Verkehrsflächen sind Einfriedungen mit einer ma x. Höhe von 
1,50 m, bezogen a uf die a ngrenzende Fa hrba hnoberka nte und nur in Form 
meta llischer Z äune oder a ls geschnittene Hecke zulässig. 
S tützma uern dürfen zu den öffentlichen Verkehrsflächen eine Höhe von 0,75 m nicht 
überschreiten.
Einfriedungen dürfen erst in einem Absta nd von mindestens 0,50 m zur Fa hrba hnka nte 
errichtet werden.
2.4 W erbea nla gen
W erbea nla gen sind nur a n der S tätte der Leistung bis zu 1 m² Ansichtsfläche 
zulässig. Leuchtrekla me ist generell a usgeschlossen.
2.5 Gesta ltung der Aufstellflächen für Abfa llbehälter
Abfa llbehälter müssen so a ufgestellt werden, da ss sie vom öffentlichen S tra ßenra um 
a us nicht sichtba r sind.
In der Vorga rtenzone ist die Aufstellung von Abfa llbehältern nur zulässig, wenn sie 
mit S träuchern, Hecken oder a nderen begrünten Einfa ssungen (begrünte Holz- oder 
S ta hlkonstruktionen) optisch von drei S eiten a bgegrenzt werden. Heckenpfla nzungen 
um die Abfa llbehälter dürfen die für die Vorga rtenzone vorgegebene Höhe von 1,5 m 
überschreiten. Die Höhe der Abgrenzung ist so zu wählen, da ss die Abfa llbehälter 
nicht mehr sichtba r sind. 
An der Mündung der S tichstra ße in den Chronist-Lehma nn-W eg wurde eine
öffentliche Verkehrsfläche mit der Z weckbestimmung Müllentsorgung 
festgesetzt. Diese S tellfläche ist geda cht für die zur Abholung bereitzustellenden 
Müllbehälter a us dem Ba ugebiet W A II.

3. Hinweise
3.1 Bodenschutz
S owohl durch die momenta ne Bea nspruchung a ls a uch durch die Nutzungen in der 
Verga ngenheit ist da von a uszugehen, da ss die Böden a m S ta ndort einer 
weitgehenden S törung unterliegen. Teile der Fläche sind beba ut bzw. versiegelt. 
Der Beba uungspla n soll Regelungen treffen, die geeignet sind, den 
Versiegelungsgra d a uf da s notwendige Ma ß zu reduzieren. Die Befestigung von 
W egen, S tellplätzen und Z ufa hrten in wa sser- und luftdurchlässigem Aufba u ka nn 
da zu beitra gen und stellt keinen unzumutba ren Eingriff in die 
Gesta ltungsmöglichkeiten der Grundstücks-besitzer da r.
3.2 Altla sten, Abla gerungen
Anha ltspunkte zum gegenwärtigen Z eitpunkt für da s Vorliegen schädlicher 
Bodenveränderungen infolge K onta mina tion bzw. Altla sten liegen nicht vor. Auf dem 
Grundstück befindet sich keine registrierte Altla stenverda chtsfläche.
Z um Abbruch der Gebäude und Nebena nla gen ist na ch Abfa llrecht vom Ba uherrn ein 
umfa ssendes Abfa llentsorgungskonzept zu erstellen, in welchem ggf. Ma ßna hmen 
für die betroffenen Bodenbereiche mit zu berücksichtigen sind.
3.3 Immissionsschutz
In der näheren Umgebung des Pla ngebietes befinden sich keine lärmintensiven 
Nutzungen, die S törungen oder Bedenken a uf eine W ohnnutzung befürchten la ssen 
könnten.

Rechtsgrundla gen
Ba ugesetzbuch (Ba uGB) in der Fa ssung der Beka nntma chung vom 
23.S eptember 2004 (BGBl. I S . 2414), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes 
vom 20.Oktober 2015 (BGBl. I S . 1722)
Verordnung über die ba uliche Nutzung der Grundstücke (Ba unutzungsverordnung - 
Ba uNVO) in der Fa ssung der Beka nntma chung vom 
23.Ja nua r 1990 (BGBl. I S . 132), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes zur 
S tärkung der Innenentwicklung in den S tädten und Gemeinden und weitere 
Fortentwicklung des S tädteba urechts vom 11.Juni 2013 (BGBl. I S . 1548) 
Verordnung über die Ausa rbeitung der Ba uleitpläne und die Da rstellung des 
Pla ninha ltes (Pla nzeichenverordnung – Pla nzV 90) in der Fa ssung der 
Beka nntma chung vom 18.Dezember 1990 (BGBl. I 1991 S . 58), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22.Juli 2011 (BGBl. I S . 1509) 
S ächsische Ba uordnung (S ächsBO) in der Fa ssung der Beka nntma chung vom 
11. Ma i 2016 (S ächsGVBl. S . 186)
Gesetz über Na turschutz und La ndscha ftspflege (Bundesna turschutzgesetz – 
BNa tS chG) vom 29.Juli 2009 (BGBl. I S . 2542), geändert durch Artikel 19 des Gesetzes 
vom 13. Oktober 2016 (BGBl. I S . 2258) 
S ächsisches Na turschutzgesetz (S ächsNa tS chG) vom 06. Juni 2013 
(S ächsGVBl. S . 451), zuletzt geändert durch Artikel 25 des Gesetzes vom 
29. April 2015 (S ächsGVBl. S . 349)
Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) vom 28.Juni 2005, 
(BGBl. I S . 1758) zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 13. Oktober 2016,
(BGBl. I S . 2258)
Als K a rtengrundla ge diente die Liegenscha ftska rte des Fa chbereiches 
Geoda tenma na gement und des Liegenscha ftska ta sters der S ta dt Delitzsch und ein 
a ktueller ALK -Auszug. Die K a rtengrundla ge genügt somit den Anforderungen der 
Pla nzV 90. 
Z usätzlich wurden Luftbilder des S ta a tsbetriebs Geoba sisinforma tion und 
Vermessung S a chsen genutzt.

Geltungsbereich
Der räumliche Geltungsbereich umfa sst in der Gema rkung Delitzsch, Flur 2 folgende 
Flurstücke: 95/32, 94/2, 94/3, 1124/94 sowie eine T eilfläche a us dem Flurstück 92/6

1. Pla nungsrechtliche Festsetzungen (§  9 Abs. 1 Ba uGB)
1.1 Art der ba ulichen Nutzung
(§  9 Abs. 1 Nr. 1 Ba uGB i. V. m. § §  1 bis 15 Ba uNVO)
Für da s Beba uungspla ngebiet wird a ls Art der ba ulichen Nutzung ein
Allgemeines W ohngebiet W A (§  4 Ba uNVO) festgesetzt.
Z ulässig sind:
- W ohngebäude (§  4 Abs. 2 Nr. 1 Ba uNVO) a ls Einfa milienhäuser
   Auf jedem Grundstück ist nur ein Einfa milienha us mit ma xima l drei Nutzungseinheiten zulässig.
- die der Versorgung des Gebietes dienenden Läden, S cha nk- und S peisewirtscha ften 
  sowie nicht störende Ha ndwerksbetriebe (§  4 Abs.2 Nr. 2 Ba uNVO)
- Anla gen für kirchliche, kulturelle, sozia le, gesundheitliche und sportliche Z wecke 
  (§ 4 Abs. 2 Nr. 3 Ba uNVO)
Ausna hmsweise können zugela ssen werden
- sonstige nicht störende Gewerbebetriebe (§  4 Abs. 3 Nr. 2 Ba uNVO)
Im a llgemeinen W ohngebiet sind Nutzungen gemäß §  4 Abs. 3 Nr. 1, Nr. 3, Nr. 4
und Nr. 5 Ba uNVO nicht zulässig.(§  9 Abs. 1 Nr. 1 Ba uGB i.V.m. §  1 Abs. 6 Ba uNVO)
1.2 Ma ß der ba ulichen Nutzung
(§ §  16 – 21a  Ba uNVO)
Gemäß §  17 Ba uNVO werden folgende Obergrenzen festgesetzt:
Im Ba ufeld W A I
Grundflächenza hl (GRZ )       0,4
Geschossflächenza hl (GFZ )  0,8
Im Ba ufeld W A II
Grundflächenza hl (GRZ )       0,4
Geschossflächenza hl (GFZ )  0,8
Im gesa mtenBeba uungspla ngebiet wird die 2-geschossige Beba uung festgesetzt.
Die Festsetzungen zur Geschossigkeit sind bindend und dürfen weder unterschritten
noch überschritten werden.
1.3 Ba uweise
(§  9, Abs. 1, Nr. 2 Ba uGB)
Für den gesa mten Geltungsbereich des Beba uungspla nes wird die offene Ba uweise 
gemäß §  22 Abs. 1 Ba uNVO festgesetzt. In der offenen Ba uweise werden die 
Gebäude mit seitlichem Grenza bsta nd a ls Einzelhäuser errichtet. 
(§  22 Abs. 2 Ba uNVO)
1.4 überba uba re und nicht überba uba re Grundstücksflächen
(§  9, Abs. 1, Nr. 2 Ba uGB)
Die überba uba ren Grundstücksflächen werden durch Ba ulinien und Ba ugrenzen 
festgesetzt. (§  23 Abs.1 Ba uNVO) 
Pa ra llel zum Chronist-Lehma nn-W eg wurde eine Ba ulinie festgesetzt. Auf diese 
Ba ulinie ist zu ba uen. (§  3 (2) Ba uNVO) Ein Vor- und Z urücktreten von 
Gebäudeteilen wird in geringfügigem Ausma ß zugela ssen. (§  23 (2) Ba uNVO) Die 
Überschreitung der Ba ulinie da rf in beide Richtungen bis ma x. 1,0 m über höchstens 
die Hälfte der Gebäudebreite erfolgen.
Die überba uba re Grundstücksfläche wird in den hinteren Bereichen durch 
Ba ugrenzen festgesetzt. Gebäude und Gebäudeteile dürfen diese Ba ugrenzen nicht 
überschreiten. (§  23 (3) Ba uNVO) Ein Vor- und Z urücktreten von Gebäudeteilen wird 
in geringfügigem Ausma ß zugela ssen. (§  23 (3) Ba uNVO) Die Überschreitung der 
Ba ugrenze da rf bis ma x. 1 m über höchstens die Hälfte der Gebäudebreite erfolgen.
Die nicht überba uba ren Grundstücksflächen sind vorwiegend a ls wohnungsna he 
Freiräume gärtnerisch zu gesta lten. Der Ver- und Entsorgung des 
Ba ugebietes dienende Nebena nla gen sind innerha lb der nicht überba uba ren 
Grundstücksflächen zulässig.
1.5 Ga ra gen, Ca rports und S tellplätze
(§  9, Abs. 1, Nr. 4 Ba uGB)
Im a llgemeinen W ohngebiet sind Ga ra gen, Ca rports und S tellplätze nur für den durch 
die zugela ssene Nutzung verursa chten Beda rf zulässig. (§  12 Abs. 2 Ba uNVO)
Unzulässig sind Ga ra gen, Ca rports und S tellplätze für K ra ftfa hrzeuge mit einem 
Eigengewicht über 3,5 Tonnen sowie für Anhänger dieser K ra ftfa hrzeuge. 
(§  12 (3) Ba uNVO)
Ga ra gen, Ca rports und S tellplätze sind innerha lb der überba uba ren Grundstücksflächen zu 
errichten. Auf der hinteren nicht überba uba ren Grundstücksfläche ist die Errichtung von 
Ga ra gen, Ca rports und S tellflächen nicht zulässig. Auf der nicht überba uba ren Grundstücksfläche 
der Vorga rtenzone ist die Errichtung von Ga ra gen und Ca rports nicht zulässig, die Errichtung von 
S tellplätzen ist jedoch zulässig.

1.6 Nebena nla gen
(§  9, Abs. 1, Nr. 4 Ba uGB)
Nebena nla gen gemäß §  14 Abs. 1 Ba uNVO, die dem Nutzungszweck der im 
Ba ugebiet gelegenen Grundstücke oder des Ba ugebiets selbst dienen und die seiner 
Eigena rt nicht widersprechen, sind a uch a uf den hinteren nicht überba uba ren 
Grundstücksflächen zulässig.

3.4 Grundwa sser
Da s Pla ngebiet befindet sich innerha lb des Bereiches der bergba ulich beeinflussten
 Grundwa ssera bsenkung des T a geba ugebietes Goitzsche/Rösa  und unterliegt im 
Z usa mmenha ng mit der Außerbetriebna hme der bergba ulichen Entwässerung sowie 
der Flutung der Restlöcher dem Grundwa sserwiedera nstieg.
Als Mittel zur Gefa hrena bwehr des Grundwa sserwiedera nstieges erfolgt der 
Gewässera usba u des Lobers zum Anschluss a n den Ha ngendgrundwa sserleiter mit 
Entfernung der K olma tionsschicht. Der 1. Ba ua bschnitt, welcher sich derzeit in der 
Genehmigungspla nung befindet, grenzt unmittelba r a n da s Pla ngebiet.
Direkte ba uzeitliche und da uerha fte Überschneidungen mit dem Pla ngebiet Nr. 21 
sind nicht vorha nden. Im Bereich der öffentlichen Z ufa hrtsstra ßen ist während der 
zukünftigen Ba upha se des 1. Ba ua bschnittes mit erhöhtem Verkehr durch Ba ufa hrzeuge 
zu rechnen.
Der Grundwa sserwiedera nstieg ist im W esentlichen a bgeschlossen. Die derzeitigen 
Grundwa sserstände befinden sich bereits im na türlichen, klima tisch bedingten 
Grundwa sserschwa nkungsbereich. Es wird sich im Bereich des B-Pla nes für 
den mittleren sta tionären S trömungszusta nd ein flurna her Grundwa ssersta nd < 2 m 
unter Geländeoberka nte einstellen. Aufgrund der La ge in der Fließgewässera ue 
des Lobers ka nn der Grundwa ssersta nd ja hreszeitlich bedingt je na ch W a sserführung 
im Lober schwa nken. Bei vorgesehenen Ba uvorha ben ist da her die Grundwa ssersitua tion 
in diesem Bereich durch den Ba uherren eingehender zu untersuchen.
Es ist nicht mit sa urem Grundwa sser zu rechnen. Die in der Nähe befindlichen 
Grundwa ssermessstellen der LMBV weisen da s Grundwa sser im Grundwa sserleiter 
15 mit S ulfa tgeha lten um 400 mg/l a us. Da s Grundwa sser ist a ls mäßig betona ngreifend 
zu beurteilen (DIN 4030: X A2).
Es besteht Anpa ssungspflicht für Ba uvorha ben. Da s Pla ngebiet befindet sich 
innerha lb der bergba ulichen Grundwa sserbeeinflussung. Da mit ist eine Bewertung 
eventuell gepla nter a nzeige- bzw. genehmigungspflichtiger Ba uma ßna hmen
 na ch § §  110 bis 113 Bundesberggesetz (BbergG) erforderlich. Da her empfiehlt
die LMBV folgende Ma ßna hmen:
- Durchführung einer Ba ugrunduntersuchung für da s Ba uvorha ben gemäß geltendem 
  La ndesba urecht des Freista a tes S a chsen.
- Einreichen der Ergebnisse der Ba ugrunduntersuchung und der gepla nten T ra gwerk-
  konstruktion zur Einsicht gemäß §  110 bis §  113 BbergG bei der LMBV mbH, 
  Abteilung Bergscha densma na gement / S perrbereiche (K F 1). 
  Da ra us a bleitba re Forderungen hinsichtlich einer Anpa ssungs- bzw. S icherungs-
  pflicht werden dem Antra gsteller von der LMBV mbH zugestellt.
In diesem Z usa mmenha ng weist die LMBV mbH da ra uf hin, da ss na ch 
§  112 BbergG der Anspruch a uf Ersa tz eines Bergscha dens a usgeschlossen ist, 
wenn die § §  110 bis 113 BbergG bei der Errichtung, Erweiterung und Änderung 
von Ba uwerken nicht bea chtet wurden.
Derzeit sind keine Grundwa ssermessstellen der LMBV mbH im Pla ngebiet vorha nden. 
Im Z uge des Lobera usba us 1. Ba ua bschnitt ist es nicht a usgeschlossen, 
da ss weitere Grundwa ssermessstellen zur Überwa chung der Grundwa sserstände 
während und na ch der Ba uma ßna hme errichtet werden müssen.
Z wei a m Pla ngebiet a nliegende Grundwa ssermessstellen der LMBV zeigen über 
einen Messzeitra um von 8 Ja hren für den Pegel 5858 einen durchschnittlichen 
Grundwa ssersta nd von 1,2 m unter Geländeoberka nte. Der Grundwa ssersta nd a m 
Pegel 5902 ka nn im Durchschnitt mit 2,0 m unter Geländeoberka nte a ngegeben 
werden.
Die rolligen T a lsedimente des Lobers (Auenkiese / Auensa nde) stellen den 
oberen Grundwa sserleiter (Porengrundwa sserleiter) da r. Da s Grundwa sser ka nn 
a ufgrund der Überla gerung mit Auenlehm gespa nnt vorliegen. Eine verstärkte 
Grundwa sser-führung ist insbesondere während der T a uperiode im Frühja hr 
oder im Z uge von niederschla gsreichen Z eiten zu erwa rten. Geschiebemergel 
und –lehme sind a llgemein a ls Grundwa ssergeringleiter / -hemmer 
zu kla ssifinzieren.

3.5 erneuerba re Energien / W ärme- und S tromversorgung
Die S W D bieten a lterna tiv die Errichtung eines Na hwärmeversorgungsnetzes mit 
einer  energiea uta rken dezentra len Versorgungslösung für da s W ohngebiet 
„Alte S ta dtgärtnerei“ a n und da na ch eine Erschließung vorzunehmen.
Die S W D unterstützen da mit die K lima schutz- und Na chha ltigkeitsziele der S ta dt 
Delitzsch. Besondere Berücksichtigung findet da bei da s „Ha ndlungskonzept für 
den Ausba u des Energie- und K lima schutzma na gement der S ta dt Delitzsch“, die 
Z iele des Europea n Energy Awa rd und die Na chha ltigkeitsziele für mittlere S tädte.
Es sollen in dieser K onzeption verschiedene Energieerzeugungslösungen 
miteina nder kombiniert werden.
- Mini-BHK W  (Erzeugung W ärme und S trom)
- Ga s-Brennwerttechnik
- Photovolta ik
- S ola rthermie
Für die W ärme- und S tromversorgung soll da bei ein Versorgungsnetz a ufgeba ut 
werden. Die W ärmeerzeugung wird über ein zentra les Mini-BHK W  mit effizienter 
Ga sbrennwerta nla ge sichergestellt. In die Gesa mtenergiekonzeption werden 
dezentra l a uf den Häusern insta llierte Photovolta ika nla gen zur S tromversorgung 
integriert. Die W a rmwa sserbereitung wird über S ola rthermie und Photovolta ik 
bereitgestellt.
S omit wird die Versorgung mit W ärme und S trom über die Energiekonzeption der 
S ta dtwerke a llen Häusern kostengünstig bereitgestellt.
Z ur Gesa mtstromdeckung wird noch ein geringer Anteil der Energie a us der 
öffentlichen Versorgung benötigt.
Photovolta ik ist nur in, a n und a uf Da ch- und Außenwa ndflächen a n den 
Ha uptgebäuden zulässig. Gebäudeuna bhängige Anla gen sowie a ufgeständerte 
Anla gen a uf Da chflächen sind unzulässig.
3.6 Denkma lschutz
ba ulicher Denkma lschutz
Östlich des Geltungsbereiches befindet sich der S ta dtpa rk Delitzsch, der in der
 Liste der K ulturdenkma le im Freista a t S a chsen registriert ist.
Der S ta dtpa rk verla ngt einen Umgebungsschutz.
Na ch §  12 Abs. 2 S ächsDS chG dürfen ba uliche oder ga rten- und la ndscha fts-
gesta lterische Anla gen in der Umgebung eines K ulturdenkma ls, soweit sie für 
dessen Erscheinungsbild von erheblicher Bedeutung sind, nur mit Genehmigung
 der Denkma lschutzbehörde errichtet, verändert oder beseitigt werden
a rchäologischer Denkma lschutz
Die Genehmigungspflicht für da s Vorha ben ergibt sich a us §  14 S ächsDS chG. 
Da na ch beda rf der Genehmigung der Denkma lschutzbehörde, wer Erda rbeiten 
etc. a n einer S telle a usführen will, von der beka nnt oder den Umständen na ch zu 
vermuten ist, da ss sich dort K ulturdenkma le befinden können.
Im Z uge der Erda rbeiten können sich a rchäologische Untersuchungen ergeben. 
Ba uverzögerungen sind da durch nicht a uszuschließen. Den mit den 
Untersuchungen bea uftra gten Mita rbeitern ist uneingeschränkter Z uga ng zu den 
Ba ustellen und jede mögliche Unterstützung zu gewähren. 
Meldepflicht von a rchäologischen Funden
Archäologische Funde sind gemäß §  20 S ächsDS chG sofort dem La ndesa mt für 
Archäologie S a chsen, Z ur W etterwa rte 7 in 01109 Dresden zu melden. Die 
Fundstellen sind vor weiterer Z erstörung zu sichern. Mindestens 3 W ochen vor 
Beginn  der Erda rbeiten (Erschließungs-, Abbruch-, Ausscha chtungs- und / oder 
Pla niera rbeiten) ist da s La ndesa mt für Archäologie S a chsen durch schriftliche 
Anzeige zu informieren.

3.7 a llgemeine geologische Verhältnisse im Pla ngebiet
Im Pla ngebiet ist von folgenden geologischen Verhältnissen a uszugehen:
Unter einer möglichen und in der Regel heterogen zusa mmengesetzten und 
unterschiedlich mächtigen a nthropogenen Auffüllung stehen im östlichen 
Pla ngebiet T a lsedimente des Lobers a n. Hierbei ha ndelt es sich um Auenlehm 
über K ies/S a nd sowie orga nogene Bildungen (Moorerde). Im W estteil des 
Pla ngebietes stehen zunächst sa a leka ltzeitliche Geschiebemergel und –lehme 
(Grundmoräne – gQS 1) a n. Die insgesa mt etwa  10 m bis 15 m mächtigen 
qua rtären Lockerge-steine werden von mehrere Z ehnermeter mächtigen 
tertiären S edimenten (W echsella gerungen a us S a nden / K iesen mit Tonen / 
S chluffen und Bra unkohlen) unterla gert.

T eil B  textliche Festsetzungen

9. Sonstige Planzeichen

nach §9 Abs.7 BauGB

Gebäude im Geltungsbereich für Rückba u vorgesehen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des 
Beba uungspla nes

Abbruch

Besta ndsa nga ben
Flurstück
Flurstücksnummer12/1

12/1

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung z.B.von 
Ba ugebieten oder Abgrenzungen des Ma ßes der 
Nutzung innerha lb eines Ba ugebietes

5. Flächen für Versorgungsanlagen, für die Abfall-
entsorgung und Abwasserbeseitigung sowie für 
Ablagerungen, Anlagen, Einrichtungen und sonstigen 
Maßnahmen, die den Klimawandel entgegenwirken
(§ 5  Abs. 2 Nummer 2 Buchstabe b, Nummer 4 und Absatz 4, § 9 Absatz 1 
Nummer 12, 14 und Absatz 6 BauGB)

6. Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen
(§5 Abs. 2 Nr. 4 und Abs. 4, § 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB)

8. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft
(§5 Abs. 2 Nr. 10 und Abs. 4 , § 9 Abs.1 Nr. 20,25 und Abs. 6 BauGB)

Z weckbestimmungen bzw. Anla gen und Einrichtungen

T iefbrunnen

oberirdisch
unterirdisch

Umgrenzung von S chutzgebieten und S chutzobjekten
 im S inne des Na turschutzrechts
(§5  Abs. 4 , § 9 Abs.6 BauGB)

Besta nd:

Z eichenerklärung
Zeichnerische Festsetzungen
nach §9 Abs. 1 BauGB in Verbindung mit der BauNVO und der PlanzV 90
1. Art der baulichen Nutzung
(§ 5 Abs. 2 Nr. 1 §9  Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 1 bis 11 BauNVO)

Allgemeines W ohngebiet

2. Maß der baulichen Nutzung
(§ 5 Abs. 2 Nr. 1   §9  Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 16 BauNVO) 1,2

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
(§9  Abs. 1 Nr. 2 BauGB und §§ 22 und 23 BauNVO) 

4. Verkehrsflächen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

offene Ba uweise
Ba ulinie
Ba ugrenze

S tra ßenverkehrsfläche

W A

A
CB
ED

F G

A   Art der ba ulichen Nutzung
B   Grundflächenza hl (GRZ )
C   Geschossflächenza hl (GFZ )
D   Ba uweise
E   Höchstma ß der Vollgeschosse
F   Da chform
G   Da chneigung

0,4     Grundflächenza hl  (GRZ ) a ls Höchstma ß
0,8     Geschossflächenza hl (GFZ ) a ls Höchstma ß
II        zweigeschossig a ls bindende Festsetzung
FD     Fla chda ch
Z D     Z eltda ch
PD     Pultda ch
25°     Da chneigung
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In Auswertung des Geoda tena rchivs liegen a us dem Pla ngebiet keine 
S chichtenverzeichnisse von Bodena ufschlüssen vor. Aus a ngrenzenden 
Geländea bschnitten sind entsprechende Geoda ten vorha nden. Diese können bei 
Interesse unter dem Link (Geologische Aufschlüsse in S a chsen) 
http://www.umwelt.sa chsen.de/umwelt/geologie/16833.htm recherchiert und 
sofern geeignet, in die empfohlene Ba ugrunduntersuchung integriert werden. Z ur 
Überga be der S chichtenverzeichnisse ist eine Anfra ge a n 
bohra rchiv.lfulg@smul.sa chsen.de zu senden.
W eitere Geoda ten, wie z.B. geologische K a rten (www.geologie.sa chsen.de,
http://www.sa chsena tla s.de / K a rte) oder die hydro-geologische Übersichtska rte 
HÜK  200 mit spezifischen Anga ben u.a . zum S chutzpotentia l der 
Grundwa sserüberdeckung
(http:// www.umwelt.sa chsen.de/umwelt/geologie/26715.htm) 
stehen unter den a ngegeben Internetverbindungen zur Verfügung.

3.8 Bohra nzeige- und Bohrergebnismitteilungspflicht
W enn Bohrungen für eine Ba ugrunduntersuchung niedergebra cht werden, 
besteht Bohra nzeige- und Bohrergebnismitteilungspflicht gegenüber der 
Abteilung 10 (Geologie) des sächsischen La ndesa mtes für Umwelt, 
La ndwirtscha ft und Geologie, PF 54 01 37 in 01311 Dresden.
3.9 na türliche Ra dioa ktivität
Da s Pla ngebiet liegt na ch den bisher vorliegenden K enntnissen in einem Gebiet, 
für da s noch keine Prognosewerte zu Ra donkonzentra tionen in der Bodenluft 
vorliegen. Es ist jedoch nicht mit S icherheit a uszuschließen, da ss a ufgrund 
loka ler Gegebenheiten und der Eigenscha ften des Gebäudes hinsichtlich eines 
Ra donzutrittes dennoch erhöhte W erte der Ra donkonzentra tion in der Ra umluft 
a uftreten können.
In Deutschla nd existieren bisher keine gesetzlichen Regelungen mit einem 
verbindlichen Grenzwert zu Ra don in Gebäuden. Aus Gründen der Vorsorge 
werden dementsprechend Empfehlungen für S chutzma ßna hmen 
a usgesprochen. Die Richtlinie der EU nennt a ls ma x. Referenzwert 300 Bq/m³, 
oberha lb dem Ra donkonzentra tionen in Innenräumen a ls una ngemessen 
betra chtet werden.
Z um vorsorgenden S chutz vor erhöhter S tra hlenbela stung durch Z utritt von 
Ra don in Aufentha ltsräume wird empfohlen, bei gepla nten Neuba uten generell 
einen Ra donschutz vorzusehen oder von einem kompetenten Ingenieurbüro die 
ra diologische S itua tion a uf dem Grundstück und den Beda rf a n 
S chutzma ßna hmen a bklären zu la ssen. 
Fra gen zu Ra donvorkommen, Ra donwirkung und Ra donschutz sind a n die 
Ra donbera tungsstelle des Freista a tes S a chsen zu stellen:
S ta a tliche Betriebsgesellscha ft für Umwelt und La ndwirtscha ft, 
Ra donbera tungsstelle
     Besuchera dresse:
     Prof.-Dr. Ra jewsky-S tr. 4
     08301 Ba d S chlema
     Telefon/Fa x: (03772) 2 42 14
     E-Ma il: ra donbera tung@smul.sa chsen.de
     Internet: www.stra hlenschutz.sa chsen.de

3.10 K a mpfmittel
Na ch S ichtung der K a mpfmittelbela stungska rte des La ndkreises Nordsa chsen ist 
für da s betreffende Gebiet keine Bela stung mit K a mpfmitteln beka nnt.
S ollten bei der Ba ua usführung wider Erwa rten doch K a mpfmittel oder a ndere 
Gegenstände militärischer Herkunft gefunden werden, so wird a uf die 
Anzeigepflicht na ch §  3 der Polizeiverordnung des S ächsischen 
S ta a tsministeriums des Innern zur Verhütung von S chäden durch K a mpfmittel 
(K a mpfmittelverordnung) vom 02.03.2009 verwiesen. Es erfolgt in diesem Fa ll 
eine umgehende Beräumung durch den K a mpfmittelbeseitigungsdienst.
Anzeigen über K a mpfmittelfunde nimmt die Ortspolizeibehörde, jede 
Polizeidienststelle oder der K a mpfmittelbeseitigungsdienst direkt entgegen.
Dem Antra gsteller bleibt es freigestellt, a uf eigene K osten vorsorgliche 
Bodenuntersuchungen zur Gefa hrenvorsorge durch eine Fa chfirma  durchführen 
zu la ssen.

4. Inkra fttreten
Die S a tzung tritt a m T a ge ihrer Beka nntma chung in K ra ft.

Übersichtszeichnung

Geobasisdaten
Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung Sachsen(GeoSN)

Br

10 m

3 m

6 m
6 m

Aufgestellt a ufgrund des Aufstellungsbeschlusses der S ta dtra tssitzung 
vom 28.04.2016.
Der Aufstellungsbeschluss wurde a m 14.05.2016 ortsüblich 
beka nnt gema cht.

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                   Oberbürgermeister Dr. W ilde

Die S ta dträte ha ben a m ……………… den Entwurf des 
Beba uungspla nes gebilligt und zur Auslegung und
Beteiligung der Behörden und sonstigen T räger öffentlicher Bela nge 
bestimmt.
Der Auslegungsbeschluss wurde a m …………………… ortsüblich 
beka nnt gema cht.

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                   Oberbürgermeister Dr. W ilde

Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß §  3 (2) Ba uGB
Der Entwurf des Beba uungspla nes einschließlich der Begründung und 
der umweltreleva nten S tellungna hmen ha t in der  Z eit vom ……………
bis ………………. während der Dienststunden der S ta dtverwa ltung 
Delitzsch öffentlich a usgelegen.

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                  Oberbürgermeister Dr. W ilde

Die Behörden und sonstigen T räger öffentlicher Bela nge sind 
gemäß §  4 (2) Ba uGB mit S chreiben vom ……………….
zur Abga be einer S tellungna hme a ufgefordert worden.

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                   Oberbürgermeister Dr. W ilde

Die S ta dträte ha ben die vorgebra chten Anregungen und Bedenken der 
Bürger sowie die S tellungna hmen der Behörden und sonstigenT räger 
öffentlicher Bela nge a m ………………. geprüft. Da s Ergebnis der
Abwägung ist den Bürgern und den T rägern öffentlicher Bela nge
a m ……………. mitgeteilt worden.
Der Beschluss wurde a m …………………… ortsüblich beka nnt 
gema cht.

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                  Oberbürgermeister Dr. W ilde

Der Beba uungspla n bestehend a us der Pla nzeichnung (T eil A) und
den textlichen Festsetzungen (T eil B) wurde a m ……………… von 
den S ta dträten a ls S a tzung beschlossen. Die Begründung zum 
Beba uungspla n wurde mit Beschluss der S ta dträte a m ……………..
gebilligt. 
Die Beschlüsse wurden a m …………………… ortsüblich beka nnt 
gema cht.

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                  Oberbürgermeister Dr. W ilde

Die von den S ta dträten beschlossene S a tzung (T eil B) sowie die
Pla nzeichnung (T eil A) wird hiermit a usgefertigt.

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                  Oberbürgermeister Dr. W ilde
Der Beschluss des Beba uungspla nes na ch §  10 Ba uGB sowie Ort
und Z eit seiner öffentlichen Einsichtna hme sind a m ………………. 
ortsüblich beka nnt gema cht worden.

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                  Oberbürgermeister Dr. W ilde

Der Beba uungspla n wurde mit S chreiben vom ……………… beim 
La ndra tsa mt Nordsa chsen a ngezeigt.

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                  Oberbürgermeister Dr. W ilde

Der ka ta stermäßige Besta nd wird a ls richtig bescheinigt. 

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                 Vermessungsa mt
                                                                 La ndkreis Nordsa chsen

Die S ta dträte ha ben a m  27.10.2016  den Entwurf des 
Beba uungspla nes gebilligt und zur Auslegung und zur frühzeitigen
Beteiligung der Behörden und sonstigen T räger öffentlicher Bela nge 
bestimmt.
Der Auslegungsbeschluss wurde a m 12.11.2016 ortsüblich 
beka nnt gema cht.

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                   Oberbürgermeister Dr. W ilde

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß §  3 (1) Ba uGB
fa nd in Form einer öffentlichen Auslegung sta tt.
Der Entwurf des Beba uungspla nes einschließlich der Begründung,
ha t in der  Z eit vom 22.11.2016  bis 22.12.2016  während der
Dienststunden der S ta dtverwa ltung Delitzsch öffentlich a usgelegen.

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                  Oberbürgermeister Dr. W ilde

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen T räger 
öffentlicher Bela nge gemäß §  4 (1) Ba uGB erfolgte mit S chreiben 
vom 14.11.2016.

………………………..…….
(Ort, Da tum, S iegel)                                   Oberbürgermeister Dr. W ilde
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